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Zusammenfassung 
In diesem Kapitel lernen Sie die Grundlagen der korrekten Buchführung 
kennen. Hierzu werden ihre elementaren Bausteine erläutert und mit 
Beispielen verständlich gemacht. Sie lernen das Wichtigste rund um die 
zentralen Buchführungsbegriff e wie z.B. »Konto«, »Buchung« oder 
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»Monatabschluss«, »Gewinn- und Verlustrechnung« sowie »Bilanz« ein. Zum 
Schluss erfahren Sie außerdem, wie Sie mittels Kennzahlen eine sinnvolle 
Betriebsanalyse durchführen können.
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3 1

                                   1.1   Entwicklung der  Buchführung         

  Alle Völker dieser Erde, die auf irgendeine Weise 
Handel durchführten, zeichneten ihre Tausch- 
oder Verkaufstätigkeiten nach ihrer eigenen Art 
und Weise auf.  

  In Europa tauchten im 14. Jahrhundert erst-
mals einheitliche   Handelsbücher       auf. Diese 
Aufzeichnungen enthielten jedoch lediglich Kre-
ditgeschäft e. Erst nach und nach erfasste man 
alle Geschäft e, zunächst nur getrennt nach Ein- 
und Verkäufen; später wurden Leistungen und 
Gegenleistungen gegenübergestellt und schließ-
lich Personenkonten gebildet.  

  Ein weiterer Fortschritt war die Erfi ndung 
der doppelten Buchhaltung, die allgemein dem 
italienischen Franziskanermönch  Fra Luca  Pa-
cioli       (1445 bis etwa 1515) zugeschrieben wird.  

  Pacioli, Professor der Th eologie und Mathe-
matik, schrieb 1494 eines der bedeutendsten ma-
thematischen Werke der Renaissance: »Summa de 
Arithmetica, Geometria, Proportioni et Propor-
tionalita«. Der 9. Hauptteil des Werkes beschäf-
tigt sich dabei mit dem Handel, den Pacioli als 
Hauslehrer bei einem venezianischen Kaufmann 
kennenlernte. Der 11. Traktat dieses Teiles enthält 
die erste systematische Darstellung der  doppel-
ten  Buchführung        , die die gesamte nachfolgende 
Buchhaltungsliteratur Italiens und Mitteleuropas 
stark beeinfl usst hat. Das Handelsgeschlecht der 
Fugger hat diese Art der Buchführung übernom-
men, verfeinert und weiterverbreitet.  

  Die   Fugger       waren das Geschlecht der reichs-
ten deutschen Handelsherren um 1500 mit 
Hauptsitz in Augsburg. Ihr Handel erstreckte 
sich über alle damaligen Handelszentren Euro-
pas. Besonders einträglich, vornehmlich durch 
Gewürzhandel, war die Faktorei (Handelsnieder-
lassung) in Lissabon. Aber auch die Silberberg-
werke in Tirol, Kupfergruben in Ungarn sowie 
Quecksilberbergwerke in Spanien wurden von 
ihnen ausgebeutet und brachten unermesslichen 
Reichtum. Nach und nach wurde das Haus der 
Fugger zum größten Bankhaus seiner Zeit. Um 

diese vielfältigen wirtschaft lichen Aktivitäten 
zu kontrollieren, mussten die Fugger eine dem-
entsprechend gut strukturierte und organisierte 
Buchhaltung entwickeln. In dem Bestreben die 
Führung ihrer Bücher immer mehr zu perfek-
tionieren, wurde die italienische Urform der 
doppelten Buchführung weiterentwickelt. Dies 
erfolgte über die deutsche sowie die französische 
bis zu der heute gebräuchlichsten Methode, der 
 amerikanischen  Buchführung        .  

  Die komplexe wirtschaft liche Entwicklung 
machte es erforderlich, dass von staatlicher Seite 
Buchführungs- und Bilanzierungsbestimmun-
gen ergingen und dass der Buchhaltungsaufb au 
der gesamten Wirtschaft  schließlich 1937 durch 
die Richtlinien zur Organisation der Buchfüh-
rung planvoll gestaltet und vereinheitlicht wurde.  

  Heute schreiben den Selbstständigen und 
Kaufl euten die verschiedensten Rechts- und 
Gesetzesnormen die für sie zutreff ende Buch-
führungsart vor. Dieser staatliche Zwang wird 
ergänzt durch die, auch im Güter- und Personen-
beförderungsbereich unerlässliche, betriebswirt-
schaft liche Notwendigkeit der Kostenrechnung.  

       Merksätze  
 5          In Europa gib es seit dem 14. Jahrhundert ein-

heitliche Handelsbücher.  
 5         Die doppelte Buchführung wurde begründet 

durch das Werk des Franziskanermönchs 
Pacioli im Jahr 1494.  

 5         In Deutschland wurde die doppelte Buch-
führung durch das Handelsgeschlecht der 
Fugger verfeinert und verbreitet.  

 5         Heute ist die Methode der amerikanischen 
doppelten Buchführung die gebräuchlichste 
Form.  

 5         Der heutige Buchhaltungsaufbau wurde 
durch die 1937 erarbeiteten »Richtlinien zur 
Organisation der Buchführung« einheitlich 
gestaltet.  

 5         Der gesetzlich vorgeschriebene Zwang zur 
Buchführung wird durch die betriebswirt-
schaftliche Notwendigkeit der Kostenrech-
nung ergänzt.  

1.1 •           Entwicklung der  Buchführung
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           1.2   Zweck der  Buchführung         

        1.2.1   Zweck der Buchführung aus 
kaufmännischer Sicht  

           Durch Einkauf und Verkauf, Einnahmen und 
Ausgaben werden das   Anlagevermögen       (z.B. 
Lagerhalle, Lastkraft wagen) und das   Umlaufver-
mögen       (z.B. Kassenbestand, Dieselvorrat) eines 
Unternehmens ständig verändert. Der Unter-
nehmer muss den Überblick über Ursachen und 
Höhe der Veränderungen haben, um rechtzeitig 
steuernd einzugreifen, wenn diese Veränderun-

FREMDKAPITAL

Wareneingang

Kapitaleingang

Dienstleistungs-
Verkauf

Kapitalausgang

Warenausgang

Dienstleistungs-
Einkauf

BETRIEB

UNTERNEHMEN

NIEDERLASSUNG

TOCHTERFIRMA

EIGENKAPITAL

Entnahmen Gewinn Verlust Steuer Rückstellungen

Bankkredite Einlagen Beteiligungen Naturalkredite

gen nicht den gewünschten Planvorgaben ent-
sprechen. Es muss überprüfb ar sein, ob sich das 
Vermögen vermehrt oder vermindert hat.

    Der Unternehmer muss informiert sein über 
den Umfang der  Betriebs-        bzw.   Stückkosten       
(z.B. Kosten pro Kilometer, Kosten pro Ein-
satztag) und die entstandenen  Betriebs-        bzw. 
  Stückerlöse       .  Er muss wissen, ob er mit Gewinn 
oder Verlust gearbeitet hat. Ohne Aufzeichnung, 
d.h. Buchführung, würde er die Übersicht und 
Orientierung verlieren, eine Kalkulation der 
Verkaufspreise wäre nicht durchführbar, Rech-
nungsklarheit würde fehlen.  
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 >    Eine zukunftsorientierte Verhaltensweise 
des Unternehmens und dessen Planung ist 
ohne fundiertes und aktuelles Zahlenma-
terial wie ein Glücksspiel ohne Chancen.  

          1.2.2   Zweck der Buchführung aus 
staatlicher, steuerlicher und 
gesetzlicher Sicht  

  Die beiden großen Säulen unserer Privatrechts-
ordnung sind das  Bürgerliche Gesetzbuch  
 (  BGB  )        vom 18. August 1896 und das zugleich 
mit diesem am 01. Januar 1900 in Kraft  getre-
tene  Handelsgesetzbuch (HGB)        vom 10. Mai 
1897. Während das BGB und seine Nebengesetze 
für den privaten Rechtsverkehr aller Beteiligten 
einschlägig sind, enthält das HGB Sonderrech-
te/Sonderpfl ichten für die wirtschaft liche Betä-
tigung bestimmter gewerblicher Unternehmer/
Selbstständiger, womit es den Erfordernissen des 
Handelsverkehrs gerecht werden soll. Hierdurch 
wird das allgemeine Zivilrecht von den Sonder-
formen des Handelsrechts getrennt. Die Buch-
führungspfl icht gründet aus gesetzlicher Sicht 
auf dem Handelsgesetzbuch (HGB).  

  Der Gesetzgeber unterscheidet in:  

     Selbstständige Nichtkaufl eute –        Sogenannte selbststän-
dige  Nichtkaufl eute        sind selbstständige Einzelunternehmen/
Personengesellschaften (GbR), deren Geschäftsbetrieb nach 
Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichte-
ten Geschäftsbetrieb nicht erfordert (§ 1 Absatz 2 HGB).  

  Der nichtselbständige Kaufmann hat keine Buchfüh-
rungspfl icht im Sinne des HGB, muss aber aus steuerrecht-
lichen Gründen vereinfachte Aufzeichnungen über seine 
Einnahmen und Ausgaben sowie seine Umsatzerlöse und 
seinen Aufwand führen. Dies kann er mit Hilfe einer   Kassen-
kladde       realisieren, in der er alle Geld- und Warenbewegun-
gen aufzeichnet – wie beim Kassenbuch, nur dass hier auch 
 unbare  Geschäftsvorfälle         eingetragen werden.  

      Kaufmann      –        Die Kaufmannseigenschaft im Sinne des HGB 
haben alle selbstständigen Einzelunternehmen/ Personen-
gesellschaften (GbR), die nachfolgende Grenzen innerhalb 
eines Jahres überschreiten:  

  einen Umsatz über € 500.000,00 oder  
  einen Gewinn über € 50.000,00.  

  Unabhängig von diesen Grenzen haben alle Unternehmen, 
die im Handelsregister eingetragen sind, automatisch die 
 Kaufmannseigenschaft     . Dies gilt auch für Einzelunterneh-
men, die als e.K. (eingetragener Kaufmann) im Handelsregis-
ter eingetragen wurden (§ 5 HGB).        

  Alle Kaufl eute im Sinne des Handelsgesetz-
buches (HGB) müssen nach den Regelungen 
des HGB und der   Abgabenordnung        (AO)  eine 
entsprechende ordnungsmäßige  Buchführung        
nachweisen können.  

  Kaufl eute gemäß HGB und AO müssen ein 
Wirtschaft sjahr mit einer Bilanz und einer Ge-
winn- und Verlustrechnung abschließen.  

  Das HGB unterscheidet in  
 5          Ist- Kaufl eute        (§ 1),  
 5         Kann- Kaufl eute        (§ 2 und 3),  
 5         Kaufl eute kraft   Eintragung        (§ 5) und  
 5          Formkaufl eute        (§ 6).  

     Über diesen Sachverhalt hinaus gibt es, entspre-
chend ihrer Rechtsform, für folgende Gesell-
schaft sarten besonders ausgelegte Sondervor-
schrift en:  

 5          Für Gesellschaft en mit beschränkter Haf-
tung (GmbH) das  GmbH- Gesetz      ,  

 5         für Genossenschaft en das   Genossenschafts-
gesetz        (GenG) und  

 5         für Aktiengesellschaft en (AG) das   Aktien-
gesetz       (AktG).  

          Merksätze  
 5          Die Buchführung ist eine lückenlose Auf-

zeichnung aller Geschäftsvorfälle in einem 
Unternehmen.  

 5         Mit Hilfe der Buchführung kontrolliert man 
den Erfolg einer kaufmännischen Unterneh-
mung.  

 5         Die Buchführung erfasst die vorhandenen 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten.  

 5         Sie dient damit der Kontrolle der Zahlungsfä-
higkeit (Liquidität) einer Unternehmung.  

 5         Die Buchhaltung bietet die Grundlage für die 
Beurteilung der Kreditwürdigkeit.  

1.2 •           Zweck der  Buchführung
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 5         Die Buchführung ist die Basis für den Fiskus, 

um Steuerschuld/Steuerguthaben zu errech-
nen.  

 5         Der selbstständige Nichtkaufmann hat nur 
eine eingeschränkte Buchführungspfl icht.  

 5         Der Kaufmann gemäß HGB muss eine ord-
nungsmäßige Buchführung nachweisen 
können.  

 5         Das Handelsgesetzbuch regelt die Kauf-
mannseigenschaft.  

 5         Der selbstständige Nichtkaufmann hat ab 
einer bestimmten fi nanziellen Größe auch 
die Buchführungspfl icht eines Kaufmanns 
gemäß HGB.  

 5         Es gibt Sondervorschriften für GmbHs, Ge-
nossenschaften und Aktiengesellschaften.  

            1.3   Wesen und Aufgaben der 
 Buchhaltung         

 >    Auch wenn »Buchhaltung« im engeren 
Sinne die Unternehmensabteilung be-
zeichnet, die für die Buchführung verant-
wortlich ist, werden »Buchhaltung« und 
»Buchführung« oft synonym verwendet.  

   Die Aufgabe der Buchhaltung besteht darin, alle 
in Zahlenwerten festgestellten, wirtschaft lich be-
deutsamen Vorgänge ( Geschäft svorfälle     ) die sich 
im Betrieb ereignen, in chronologischer Reihen-
folge festzuhalten. Wirtschaft lich bedeutsam 
sind alle Vorgänge, die zur Änderung der Höhe 
und/oder der Zusammensetzung des Vermögens 
und des Kapitals eines Betriebs führen.  

  Um einheitliche Rahmengrößen zu schaff en, 
werden von den Wirtschaft sverbänden  Konten-
rahmen      als Empfehlungsrichtlinien vorgegeben. 
Um den speziellen Gegebenheiten eines Unter-
nehmens gerecht zu werden, wird aus dem bran-
chenspezifi schen Kontenrahmen ein individuel-
ler Kontenplan erstellt.  

  Die Buchhaltung beginnt mit der Gründung 
und endet mit der Liquidation eines Betriebs. 
Als Zwischenkontrollschritt werden im Jahres-
rhythmus  Gewinn- und  Verlustrechnung       sowie 
eine Bilanz erstellt. Alle in der Buchhaltung und 
Bilanz erfassten Bestands- und Bewegungsgrö-
ßen werden in Geldeinheiten ausgedrückt.  

  Die mengenmäßige Erfassung der Bestände 
erfolgt durch die   Inventur       vor der Bilanzauf-
stellung und fi ndet ihren Niederschlag in einem 
Bestandsverzeichnis, das als   Inventar       bezeichnet 
wird. Das Inventar enthält neben den durch kör-
perliche Inventur (zählen, wiegen, messen) er-
mittelten Beständen die Forderungen und Ver-
bindlichkeiten des Betriebs, die nur durch eine 
 Buchinventur        ermittelt werden können. Alle 
Vermögensbestände und Verbindlichkeiten sind 
art-, mengen- und wertmäßig aufzuführen. Die 
  Bilanz       unterscheidet sich vom Inventar dadurch, 
dass sie in der Regel Kontenform hat und keine 
mengenmäßige, sondern nur art- und wertmäßi-
ge Angaben enthält.  

  Die Buchhaltung ist eine über einen vorbe-
stimmten und abgegrenzten Zeitraum fi xierte 
Aufzeichnung (Zeitrechnung). Sie kann eine 
Finanzbuchhaltung oder eine Betriebsbuchhal-
tung sein. In der Praxis werden bei Klein- und 
Mittelbetrieben aus arbeitstechnischen Gründen 
beide Buchhaltungsformen in einem Konten-
plan fundiert und übergreifend angewandt.  

 >    Form und Inhalt der Finanzbuchhaltung 
werden weitgehend vom Gesetzgeber 
bestimmt.  

         1.3.1   Die Betriebsbuchhaltung  

  Die Betriebsbuchhaltung, auch als kalkulatori-
sche Buchhaltung          bezeichnet, umfasst das in-
nerbetriebliche Rechnungswesen, d.h. den inne-
ren Kreis. In ihr wird die besondere Eigenart der 
jeweiligen Leistungserstellung sichtbar. Hierbei 
wird eingehend und schrittweise die Erzeugung 
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           Kostenrechnung      
praxisbezogen im 
Transportgewerbe   

Zusammenfassung 
Im zweiten Teil erfahren Sie mehr über die praktische Kostenrechnung im 
Transportgewerbe. Dazu lernen sie verschiedene Kostenrechnungsarten mit ihren 
Vor- und Nachteilen kennen. Anhand zahlreicher Beispiele lernen Sie 
außerdem,wie Sie Ihre Aufträge korrekt kalkulieren. Zentraler Bestandteil dieses 
Buchteils sind dabei die Übungsaufgaben (7 Abschn. 2.14) und die zugehörigen 
Musterlösungen (7 Abschn. 2.15) für die Vorbereitung auf die Fachkundeprüfung.

       2.1   Bedeutung der Kostenrechnung innerhalb des betrieblichen 
Rechnungswesens –  55 

  2.2   Aufgaben und Elemente der Kosten- und 
Leistungsrechnung –  55     



  2.3   Die Kostenartenrechnung   –  59     

  2.4   Die Kostenstellenrechnung   –  66       

  2.5   Die Kostenträgerrechnung   –  69       

  2.6   Die Prozesskostenrechnung   –  76       

  2.7   Die Deckungsbeitragsrechnung   –  79       

  2.8   Die Zielkostenrechnung   –  81 

  2.9   Die Plankostenrechnung   –  82     

  2.10   Betriebswirtschaftliche Statistik   und 
Vergleichsrechnung   –  84     

  2.11   Controlling   in Verkehrsbetrieben –  86   

  2.12   Finanzierung   –  92 

  2.13   Rechenbeispiele für Fachkundeprüfungen –  97       

  2.14   Übungsaufgaben    zur Fahrzeugkostenrechnung in 
Fach- und Sachkundeprüfungen –  98          

 2.15   Lösungen –  119      
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                                  2.1   Bedeutung der Kostenrechnung 
innerhalb des betrieblichen 
Rechnungswesens  

  Unter dem Begriff  » betriebliches  Rechnungs-
wesen        « versteht man die  Ermittlung und Aus-
wertung  der in einem Betrieb für die Erstellung 
einer Leistung entstandenen oder anzusetzenden 
Kosten. Diese  Leistung      kann aus Produkten, 
Wertschöpfungen oder/und Dienstleistungen be-
stehen. Die  Kosten      werden erfasst mit Hilfe von 
Eigenaufzeichnungen oder/und Fremdbelegen.  

  Die Ermittlung und Auswertung der  Kosten        
wird nach  

 5          steuerrechtlichen (z.B.  Abgabenordnung     ),  
 5         handelsrechtlichen ( Handelsgesetzbuch     ) und  
 5         betriebswirtschaft lichen (Kosten- und  Leis-

tungsrechnung     )  
     Verfahren durchgeführt.  

  Das betriebliche Rechnungswesen teilt sich 
in die drei Bereiche  

 5           Finanzbuchführung      ( 7   Kap.  1.3.1),  
 5          Betriebsbuchführung      ( 7   Kap.  1.3.2) und  
 5          Sonnderrechnungszweige     .  

     Zur Wiederholung und zum besseren Verständ-
nis zeigt  .   Abb.   2.1  Teilgebiete und Verknüpfun-
gen des betrieblichen Rechnungswesens.  

        Die durch das Rechnungswesen erzeugten 
Daten können zudem unterschiedlichen Emp-
fängern als Informations- und Entscheidungs-
grundlage dienen ( .   Abb.   2.2 ).  

              2.2   Aufgaben und Elemente der 
Kosten- und Leistungsrechnung  

       2.2.1   Der Begriff  der Kosten- und 
 Leistungsrechnung       

  Sie ist für die Geschäft sleitung das wichtigste 
Instrument der   Wirtschaftlichkeitskontrolle       
und stellt die Grundlage für Sonderrechnungs-
zweige wie die Statistik, Planung usw. dar. Mit 

Hilfe der Kosten- und Leistungsrechnung wird 
die Rentabilität einzelner Auft räge und Leistun-
gen errechnet und der Verkaufspreis am Ange-
botsmarkt kalkuliert. Damit übt die Kosten- und 
Leistungsrechnung wesentlichen Einfl uss auf das 
betriebswirtschaft liche Planungswesen aus.  

 >    Im Gegensatz zur Finanzbuchführung 
ist die Kosten- und Leistungsrechnung, 
auch »Betriebsbuchführung« genannt, 
ausschließlich für die Information der 
innerbetrieblichen Instanzen vorgesehen 
und wird nur in Ausnahmefällen Dritten 
zugänglich gemacht.  

         2.2.2   Die Aufgaben der Kosten- und 
Leistungsrechnung  

  Die Kostenrechnung hat drei wichtige Aufgaben 
zu erfüllen:  

        Wirtschaftlichkeitskontrolle       
  Die Aufgabe, Kosten laufend zu kontrollieren, um 
gegebenenfalls rasch reagieren zu können, ist für 
die betriebliche Leistungserstellung von größter 
Bedeutung. Die   Kostenkontrolle       stützt sich in 
erster Linie auf Zahlen der Buchhaltung wie auch 
auf die innerbetriebliche Einzelkostenerfassung, 
wie z.B. das Erfassen der Fahrzeugbetankung von 
einzelnen Kraft fahrzeugen (Verbrauchskontrolle) 
oder die Reparaturkostentrennung von den Fahr-
zeugen bzw. Arbeitsmaschinen.  

        Kalkulation der betrieblichen  Leistung       
  Die Kalkulation eines Angebotspreises ist in der 
heutigen Verkehrswirtschaft  nur noch selten üb-
lich, da sich der Preis in erster Linie durch die 
am Markt herrschenden Verhältnisse von Ange-
bot und Nachfrage bildet. Begründet durch die 
Öff nung des europäischen Marktes gibt es auch 
im Bereich der Güterbeförderung längst keine 
bindenden   Margentarife       mehr.  

2.2 •           Aufgaben und Elemente der Kosten- und Leistungsrechnung
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  Der gesetzlich vorgeschriebene Tarif konn-
te allerdings auch in der Vergangenheit nicht 
verhindern, dass sich neben den Margentarifen 
ein bestimmter   Marktpreis       etablierte. In einem 
Unternehmen ist deshalb die Frage nach der 
Höhe des Preises in der Regel eine Aufgabe der 
  Preispolitik       der Unternehmensleitung. Diese 
richtet sich, je nach Zielsetzung, entweder nach 
dem  

 5            Minimalprinzip        
  bei dem die vorgegebene Leistung oder der 
vorgegebener Ertrag mit dem geringsten 
Aufwand erzielt werden soll, oder nach dem  

BETRIEBLICHES RECHNUNGSWESEN

FINANZBUCHFÜHRUNG

(Geschäftsbuchführung)

BETRIEBSBUCHFÜHRUNG

(Kosten- und
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Aufwand

Ertrag

Betriebs-
abrechnung

Kostenverteilung
(Kostenstellen-

rechnung)

Kostenzurechnung
(Kostenträger-

rechnung)
Kalkulation

Statistik

Vergleichsrechnung

Ausschüttungsrechnung

Planungs- u. Budgetrechnung

Rentabilitätsrechnung

Sonderbilanzen

Liquiditätsrechnung

SONDERRECHNUNGS-
ZWEIGE

Bestandsrechnung
(Bilanz)

Erfolgsrechnung
(Gewinn- und

Verlustrechnung)

Kostenerfassung
(Kostenarten-

rechnung)

 .   Abb. 2.1      Teilgebiete und Verknüpfungen des betrieblichen Rechnungswesens  

  

 5           Maximalprinzip        
  wo mit vorgegebenen Mitteln oder Aufwand 
der höchstmögliche Ertrag das Ziel ist.  

     Im Gegensatz zur Preispolitik hat die Kosten-
rechnung die Aufgabe, die   Preisuntergrenze       zu 
ermitteln.  

  Diese Untergrenze ist ein wichtiger Orientie-
rungspunkt, der nicht oder nur in Ausnahmefäl-
len unterschritten werden darf. In  .   Abb.   2.3  se-
hen Sie die Auswirkungen von Menge, Kostenhö-
he und Umsatz auf den » kritischen  Punkt      « ,  also 
den Schnittpunkt zwischen Erlösen und Kosten 
(auch »Kosten-Nutzen- Grenze     « genannt).  

Kapitel 2 •   Kostenrechnung      praxisbezogen im Transportgewerbe 



57 2
2.2 •           Aufgaben und Elemente der Kosten- und Leistungsrechnung

               Grundlage für die Planung  
  Die Kostenrechnung hat letztlich die Aufgabe, 
eine Datenbasis für die Planung einer Unterneh-
mung zu liefern. Diese Planung bestimmt we-
sentlich die Entwicklung eines Unternehmens 
und leitet zukunft sorientierte betriebliche Steue-
rungsmaßnahmen ein.  

         2.2.3   Die Elemente der Kosten- und 
 Leistungsrechnung         

        Ausgabe       
  Die Ausgabe ist jeder Abgang von Barbestän-
den, Postscheck- und Bankguthaben sowie jeder 
Schuldzu- und Forderungsabgang ohne Wertung 
einer privaten oder betrieblichen Veranlassung.  

         Aufwand       
  Im Gegensatz zur Ausgabe ist der Aufwand kein 
Zahlungs-, sondern ein Verbrauchsbegriff . Hier-
bei wird eine betriebswirtschaft liche Ursache für 
den Verbrauch zugrundegelegt.  

         Kosten       
  Kosten werden als in Geld gewerteter betriebs-
bedingter Güter- und Leistungsverbrauch einer 
Abrechnungsperiode defi niert.  

 5           Aufwand, der nicht zugleich Kosten bedeu-
tet, nennt man  neutralen Aufwand      (z.B. 
Baum pfl anzen auf Betriebshof).  

 5         Aufwand, der zugleich Kosten bedeu-
tet, nennt man  Zweckaufwand      (z.B. 

 >  

RECHNUNGSWESEN

Abteilungs-/Geschäfts-/Betriebsführung

Staat/Behörde
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z.B.
Betriebsrat
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 .   Abb. 2.2      Mögliche Empfänger von Daten des Rechnungswesens  
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Menge (Stück, Kilometer)
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 .   Abb. 2.3      Kosten-Nutzen-Grenze  
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 Überstunden der Belegschaft, die bezahlt 
werden müssen).  

 5         Kosten, die zugleich Aufwand sind, nennt 
man  Grundkosten      (z.B. der Kauf von 
Kraftstoff  für den Fuhrpark).  

 5         Kosten, die kein Aufwand sind, nennt man 
 Zusatz-  oder  Ergänzungskosten      (z.B. 
kalkulatorische Zinsen).  

      Zum besseren Verständnis stellt  .   Abb.   2.4  
die Zusammenhänge noch einmal dar.  

                 Einnahme       
  Als Einnahme wird jeder Zugang von Barbe-
ständen, Postscheck- und Bankguthaben sowie 
der Verbindlichkeitenab- und jeder Forderungs-
zugang unabhängig von einer betriebsbedingten 
Verursachung bezeichnet.  

         Ertrag       
  Der Unterschied von Einnahme und Ertrag ist 
zum Beispiel, dass ein Ertrag bei der Erstellung 
einer Leistung entsteht; die Einnahme, bedingt 
durch den Verkauf der Leistung, erfolgt erst zu 
einem späteren Zeitpunkt.  

        Leistung/ Erlös       
  Leistung/Erlös ist betriebsbedingter Wertzu-
wachs in einer bestimmten Periode.  

 5            Gesamtertrag     , der nicht zugleich Betriebs-
einnahme ist, wird  neutraler  Ertrag         ge-

 >  

nannt (z.B. Erträge an betriebsfremden 
Beteiligungen, Kursgewinne bei betriebs-
fremden Wertpapieren).  

 5         Gesamtertrag, der zugleich Betriebsein-
nahme ist, nennt man   Zweckertrag       (z.B. 
Verkauf einer Busreise).  

 5         Betriebseinnahme, die zugleich Gesamt-
ertrag ist, wird als   Grundeinnahme       be-
zeichnet (z.B. Transportunternehmer ver-
kauft Speditionsleistung).  

 5         Betriebseinnahme, die kein Gesamtertrag 
ist, nennt man   Zusatzbetriebseinnahme       
(z.B. eine Imageverbesserung, oder durch 
betriebliche Maßnahmen die Transport-
schäden verringern).  

      .   Abb.   2.5  stellt den Zusammenhang auch 
bildlich dar.  

              Merksätze  
 5          Das betriebliche Rechnungswesen ist die 

Ermittlung und Auswertung der in einem 
Betrieb für die Erstellung einer Leistung ent-
standenen oder anzusetzenden Kosten.  

 5         Die Kosten- und Leistungsrechnung dient 
ausschließlich der Information innerbetrieb-
licher Instanzen über Vorgänge innerhalb 
einer Unternehmung.  

 5         Die wichtigsten Aufgaben der Kostenrech-
nung sind die Kontrolle der Wirtschaftlich-
keit, die Kalkulation betrieblicher Leistung 

AUFWAND

KOSTEN

Neutraler Aufwand Zweckaufwand

Grundkosten Zusatz- oder
Ergänzungskosten

 .   Abb. 2.4      Zusammenspiel von Aufwand und Kosten  
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         2.14.5   Aufgabe 5  

  Der Krankenhauszweckverband bietet Ihnen für 
den Einsatz Ihres Mietwagens einen Kilometer-
preis von € 0,86 an.  

  Folgende Zahlen haben Sie berechnet:          

  Neukaufpreis des Fahr-
zeugs (ohne Bereifung)  

    € 48.000,00  

  Abschreibungsdauer (fi x 
und variabel)  

   6  Jahre    

  Jahreskilometer    82.000 km    

  Einsatztage pro Jahr     215    Tage    

  Zinsen pro Jahr      € 4.140,00  

  Kalkulatorischer Unter-
nehmerlohn (als Fahrer)  

    € 48.400,00  

  Verwaltungskosten pro 
Jahr  

    € 2.300,00  

  Kfz-Versicherungen pro 
Jahr  

    € 2.400,00  

  Kfz-Steuer pro Jahr      € 720,00  

  Treibstoff verbrauch auf 
100 km  

  7,6 l    

  Treibstoff kosten pro 
Liter  

    € 0,98  

  Reifenkosten für einen 
Satz Reifen  

    € 1.100,00  

  Reifenlaufl eistung    55.000 km    

  Aufwendungen Schmier-
stoff e pro Jahr  

      € 512,00  

  Wartungs- und Repara-
turkosten pro Jahr  

      € 2.100,00  

 >    Der Wertverlust soll jeweils zur Hälfte zeit-
abhängig und nutzenabhängig angesetzt 
werden.  

 ?               Berechnen Sie aus diesen Angaben  
     a.        die  fi xen Kosten  pro Einsatztag  
     b.        die  variablen Kosten  des Mietwagens pro 

Kilometer  
     c.        ob bei dem Angebot des Krankenhaus-

zweckverbandes ein Gewinn zu erzielen ist.      

         2.14.6   Aufgabe 6  

  Ein privater Kunstliebhaber möchte ein Angebot 
für den Transport eines wertvollen Gemäldes. 
Weiteres Ladegut wird von ihm nicht zugelassen.  

  Folgende Daten liegen Ihnen vor:          

  Kaufpreis des Lastzugs 
ohne Bereifung  

    € 265.000,00  

  Beförderungsstrecke     125    km    

  Erforderliche Einsatzdauer     5    h    

  Tägliche Arbeitszeit     8    h    

  Notwendiges Personal     1    Person    

  Feste Kosten pro Ein-
satztag  

    € 125,00  

  Kilometerabhängige 
Kosten pro 100 km  

    € 58,00  

  Fahrpersonalkosten pro 
Einsatztag  

    € 118,00  

  Angestrebte Gewinn-
marge  

   10    % 
auf die 
Kosten  

  

 ?    Berechnen Sie mit den oben stehenden Kos-
tendaten die folgenden Kostenbestandteile 
(und Zwischensummen)  

 5          Variable Kosten  
 5         Fixe Kosten  
 5         Fahrpersonalkosten  
 5         Zwischensumme  
 5         Gewinnmarge  
 5         Zwischensumme  
 5         Umsatzsteuer  
 5         Angebotspreis       

  Bitte beachten Sie, dass alle Ergebnisse auf zwei 
Stellen hinter dem Komma zu runden sind!  

         2.14.7   Aufgabe 7  

  Ein Fahrzeugführer betankt sein Fahrzeug zu 85 
Prozent in der betriebseigenen Tankstelle. Der 

2.14 •           Übungsaufgaben zur  Fahrzeugkostenrechnung …
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Diesel-Durchschnittspreis liegt hier bei € 1,20 
(netto) pro Liter.  

  Die Betankungen in betriebsfremden Tank-
stellen kosten durchschnittlich € 1,45 (brutto) 
pro Liter.  

 ?    Ermitteln Sie den durchschnittlichen Ein-
kaufspreis je Liter.  

         2.14.8   Aufgabe 8  

  Eine Spedition macht Ihnen folgendes Angebot: 
Sie fahren jeweils montags, mittwochs und sams-
tags eine Tour Sammelguttransporte mit einem 
Sattelzug. Die Transportstrecke beträgt 650 Kilo-
meter die Woche und nimmt pro Tag 4,5 Stun-
den (halber Tag) in Anspruch. Die Vergütung 
beträgt 680,00 Euro pauschal pro Woche und 85 
Cent für jeden gefahrenen Kilometer (jeweils in-
klusive Umsatzsteuer).  

  Nutzen Sie folgende angaben für Ihre Kal-
kulation:          

    Zugmaschine    Aufl ieger  

  Einsatztage pro Jahr    230    230  

  Einsatzwochen pro 
Jahr  

  52    52  

  Lebensdauer der 
Fahrzeuge in Jahren  

  8    12  

  Gesamtfahrleistung 
pro Jahr  

  120.000 km    42.000 km  

  Wartung und Repara-
turen pro Jahr  

  € 4.200,00    € 1.300,00  

  Kaufpreis mit Be-
reifung  

  € 115.000,00    € 47.600,00  

  Kaufpreis der Be-
reifung  

  € 6.200,00    € 4.350,00  

  Laufl eistung der 
Reifen  

  95.000 km    145.000 km  

  Kfz-Steuern pro Jahr    € 542,50    € 295,00  

  Kfz-Haftpfl icht pro 
Jahr  

  € 2.450,00    € 110,00  

  Kfz-Kasko-Versiche-
rung pro Jahr  

  € 1.450,00    € 265,00  

  Notwendiges Um-
laufvermögen  

    € 5.220,00    

  Transportversiche-
rung nach GüKG pro 
Jahr  

  € 2.340,00  

  Kraftstoff verbrauch 
pro 100 km  

   32    l  

  Dieselpreis pro Liter    € 1,24  

  Betriebsnotwendiges 
Kapital  

  [berech-
nen Sie]  

  Allgemeine Ver-
waltungskosten 
(anteilig)  

  € 1.890,00  

  Kalkulatorischer 
Unternehmerlohn  

  € 6.500,00  

  Verzinsung des be-
triebsnotwendigen 
Kapitals  

  6,45 %  

  Bruttolohn (komplett)    € 26.500,00  

  Sozialaufwendungen 
(komplett)  

  21,90 %  

 >    Die Kosten für den Wertverlust und die Ab-
nutzung des Fahrzeugs werden jeweils zu 
50 Prozent angesetzt. Das betriebsnotwen-
dige Kapital errechnet sich aus dem halben 
Kaufpreis der Fahrzeuge mit Bereifung 
zuzüglich Umlaufvermögen. Runden Sie 
jeweils zwei Stellen hinter dem Komma auf.  

 ?     Berechnen Sie aus obigen Angaben  
     a.        die  fi xen Kosten  pro Woche  
     b.        die  variablen Kosten  pro 100 Kilometer  
     c.        ob das Angebot in der vorliegenden 

Form für Sie wirtschaftlich sinnvoll ist      

         2.14.9   Aufgabe 9  

  Ein Notar möchte mit Ihrem Taxi innerhalb des 
Pfl ichtfahrbereichs regelmäßig Urkunden an das 
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